65 Was ist zu tun?





In der heutigen Zeit dürfte wohl einem jeden, bewußt oder unbewußt, bekannt sein: daß


es weder eine Volksdemokratie noch einen Rechtsstaat gibt, in dem auch die Staatsmacht dem Recht unterworfen ist. 


statt dessen Verbrecher die Macht in den Händen halten, die sich diese Macht durch Priester und eine Handlangerjustiz sichern lassen.


die Medien nicht die Wahrheit berichten. Daß sie statt dessen alle Fakten und Ereignisse im Sinne des Regimes deuten und manipulieren.


von den „Volksvertretern“ solche Gesetze geschaffen wurden, deren einziger Zweck darin liegt, jedermann zwingen zu können, verfälschte „Fakten“ und erlogene „Wahrheiten“ glauben zu müssen. 


Wahrheiten unterdrückt und alle solche belegenden, dem herrschenden Verbrechersyndikat schädlichen oder unliebsamen Beweise und Aussagen von der Helfershelferjustiz beschlagnahmt und aus der Welt geschaffen werden.


Und vieles andere mehr, was fast schon zwangläufig damit verbunden ist oder daraus folgt. 





Tagtäglich werden die amtlichen Betrügereien grober, die legitimierten wie auch die ungeahndeten  Verbrechen dreister. Heute begangen von Knechten internationaler Händler-Plutokraten, die unterstützt werden von materialistischen Sozialisten, die vielleicht hoffen, dereinst deren Nachfolge anzutreten, womit sich aber rein gar nichts ändern würde. Denn Materialist bleibt Materialist.





Das Resultat, nicht nur in Deutschland, sondern annähernd weltweit, ist Lethargie und Resignation, die immer deutlicher zur Hoffnungslosigkeit wird.





Der Mensch ist zur Kreatur geworden, oder er hat sich fast widerstandslos dazu machen lassen.





Wir wollen Widerstand und Hilfe sein und sie jedem danach Bedürftigen anbieten! Wir wollen jeder Organisation, national wie international, die einen menschlichen Weg geht, die Hand reichen und unsere Unterstützung anbieten.


Wir brauchen eine völlige Neuorientierung.


Wir brauchen den Aufbruch in eine endlich menschenwürdige Zukunft.


Wir brauchen endlich menschliche Gemeinschaften.


Wir brauchen die Gemeinschaften, die sich auf Recht und Sittlichkeit gründen.


Wir brauchen wieder Ideale.


Und wir brauchen noch so vieles mehr.





Wer aber beschreibt das Ziel, wer zeigt den Weg dahin? Auf was können wir aufbauen, wo doch unser gesamtes Welt- und Geschichtsbild fast nur aus Fälschungen zusammengesetzt ist?





Wir müssen unser Welt- und Geschichtsbild prüfen und vollständig in Frage stellen.


Wir müssen uns, uns Menschen, auch uns deutsche Menschen, erst einmal selbst finden.


Wir müssen uns auf dem Weg zur Kreatur umwenden, um überhaupt erst wieder Mensch zu werden.


Erst dann können wir auch unser Ziel erkennen.


Wir müssen erst wieder die Freiheit als solche erdenken können, bevor wir uns auf den Weg zu ihr machen.





Der Weg aber wird immer nur ein Weg gegen das herrschende Verbrecherregime sein.


Der Weg in eine menschenwürdige Zukunft geht nur über dieses System, niemals mit ihm.


Erst ein vollständiges Umdenken wird uns den Weg offenlegen, den Weg, der vom Menschen zu dem führt, was Friedrich Nietzsche dereinst als der Übermensch bezeichnet hat. Und auch dieser Weg ist kein physischer, sondern ein geistig-sittlich-freiheitlicher. Ein Weg, auf dem kein Trittbrettfahrer irgendwo ankommt, denn den Weg muß jeder selbst gehen.





Erst Ideale werden uns aus dem Jammertal des herrschenden Materialismus führen.


Ideale, wie sie, vielleicht u.a., das deutsche Wesen ausmachen.





Erst wenn wir die Werte der Redlichkeit, Wahrhaftigkeit, Gerechtigkeit und Freiheit zu unserem ganz persönlich unverrückbaren Standpunkt, zu unserer individuellen Pflicht und Sittlichkeit machen, erst dann können wir uns auch berechtigt in ihrem Schein bewegen. 





Dann finden wir aus unserem Standpunkt auch das, was Stolz, Ehre und Würde des Menschen wird.


Dann können wir uns Mensch nennen, wie unvollkommen jeder Einzelne auch immer sein mag.


Dann sind wir glaub- und vertrauenswürdig.





Dann sind wir der tatsächliche Gegenstandpunkt zum heutigen Regime und seinem System:


	Freiheit gegen Knechtschaft und Sklaverei,


	Selbstbestimmung gegen Imperialismus,


	Menschen gegen Kreaturen,


	Wahrheit gegen Betrug,


	Gut gegen Böse,


die Zukunft gegen eine betrügerisch zusammengefälschte, sich täglich erweiternde Vergangenheit.





Dies aber wird nicht mit vorsichtigem Lavieren, auch nicht mit irgendwelchen Kompromissen erreicht werden können. Denn nicht nur das herrschende Verbrechersyndikat und seine Kreaturen sind kompromißlos in der Wahl ihrer Mittel. Alle Ideale und alle idealistischen Werte sind aus sich selbst noch weitaus kompromißloser.





Sicher braucht es Mut dazu. Mut ergibt sich aber nur aus dem Sinn. Dem Sinn des Lebens, des Menschenlebens. Ist der Mensch Teil der Natur, so kann sein Sinn, seine Bestimmung auch nur die Bestimmung aller anderen Teile der Natur sein. Und alle anderen Teile der Natur haben ihren Sinn darin, ihr Bestes in ihre Samen zu legen, um selbst zu vergehen. So lebt auch der Mensch nur fort in seinen Kindern, dem also, was er seinen Kindern mitgegeben hat und der Umwelt, die er ihnen bereitet hat. Seine Kinder sind sein Fortschritt. Die Weiterentwicklungen, ob sie im körperlichen, geistigen, der Sittlichkeit oder dem Bewußtsein liegen, finden in jedem Einzelnen statt und sollte sich im eigenen Nachwuchs fortsetzen. Anderenfalls müßte jeder Fortschritt mit dem eigenen Tode wieder verloren gehen.





Wem der Mut noch fehlt, der hat seine Bestimmung und den Sinn seines kurzen Daseins noch nicht erkannt. Denn ein jeder ist nur eine Stufe des Willens zur Freiheit. Selbst wenn diese erst von seinen Kindern oder von den Kindern seiner Art erreicht wird. Wer aber selbst heute noch der Meinung ist, daß er über irgendwelche materiellen Besitztümer verfügt, die ihm wert und teuer sind, die er gern behalten und bewahren möchte, der sollte sich den Ausspruch eines Philosophen gut merken: „Jeder Mensch steht entweder am Abgrund oder er ist schon unten“. Und dies betrifft nicht nur die idealistisch-sittlichen, sondern auch die materiellen Werte. Bei den herrschenden Zuständen ist es nur eine Frage der Zeit, wann der Letzte endlich unten angekommen ist, denn etwas gibt es schon lange nicht mehr, und das ist Sicherheit. Wo Staatsterror und Willkür herrschen, da ist Sicherheit zur Illusion geworden.





Bei allem persönlichen Mut wird es aber immer erst einer Gemeinschaft gelingen, die nötige Anfangsmacht zu entwickeln, um sich selbst und seine Mitglieder gegen die mit allen Mitteln vorgetragenen Angriffe und Anfeindungen des nichts scheuenden „freiheitlich-demokratischen“ Syndikats zu verteidigen. 





Für das praktische Vorgehen heißt dies, endlich den Status der vielfältigen Einzelkämpfer zu überwinden, die „Universal-Dilettanten“ als Spezialisten zu nutzen oder um solche zu ergänzen und in einer arbeitsteiligen Organisation zusammenzuführen. Unter diesem Gesichtspunkt ist auch der Vorschlag des WKI zu verstehen, wobei damit nur die Basis geschaffen werden soll, um anschließend  weiterführende politisch wirkende Organisationen aufzubauen.
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